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bei den NetzschnUren erforderlich sind, ist das bei dem unfaul-
baren Perlon nicht r.otwendig. Perlonnetze können viel feinschnü-
riger konstruiert werden, wodurch sie fängiger und billiger wer-
den. In der Zeit der stärksten Belastung durch Abwässerpilze, 
im Herbst, sollen weitere Messungen genaue Unterlagen für die zu-
künftige Zusammensetzung grosser Flusshamen liefern. 
Die Erschwerung der Rheinfischerei durch die zunehmende Schiff-
fahrt dürfte zu einer ~mstellung der Fangmethoden führen, indem 
die beweglicheren und auch besser fangenden Scherbretthamen an 
Stelle der umständlichen und an ihren Fangplatz stärker gebunde-
nen Schokkernetze zu treten hätten. Auch darüber sind Untersu-
chungen geplant. 
(Institut für Netzforschung) 
Kunststoff-Schwimmer in der Fischerei: 
Als durch die Kriegseinwirkungen in der Fischerei die Beschaffung 
von Korkschwimmern schwierig wurde, tauchten Kunststoff-Schwimmer 
auf, die mit allen :dängeln des Anfangs behaftet nicht sehr zu-
friedens teIlend waren. Auch späterhin hatten die angebotenen Pro-
dukte keinen ~rfolg, da sie teils zu teuer oder nicht koch- oder 
carbolineumfest waren. Diese Schwimmer sind Schaumstoffe, meist 
auf einem Produkt al.fgebaut, das als Schaumpolystyrol bezeichnet 
wird. Die Badische ;,nilin- und Sodafabrik in Lc;.dwigshafen liefert 
ein Spezialprcdukt unter dem Hamen styropor, das sich aus seiner 
körnigen Form in heissem 'flasser in beliebigen Formen aufschäumen 
läss t . Daraus gefertigte Schwirr.mer könnten in der s"lddeCltschen 
Seenfischerei bei ~iemennetzen bzw. in der Heringsfischerei der 
ITord- und Ostsc,e 3ed.eutung gewinnen. In beiden Fällen werden die 
Hetze mit den Schwimmern weder gekocht noch mit Teerölen behan-
delt. In der s()hwej ze r und französischen Seenfischerei ist die 
Ypr.v endlln6 solche::- 3chwimmer, sogenannter Alba-Schwimmer, weit 
'Ter"breitet. 
Au.flser den geschäumten Kunststoff-Schii1lI;lern werden Hohlkörper 
aus Kunststoffen angeboten, die besonders in der skandinavischen 
Seefis oherei 3in;ang fanden. Es handelt sich :iabe i um weisse oder 
gr·:j.ne l:ugeln mit versenkten Festmachungsösen. Bei von uns vorge-
no::,menen Abdr~iokversuGhen zerspranß eine 12-cm-Kugel erst bei ei-
nem Dr\.<c k, der etV7a 2CC m ·Jassertiefe entspricht. ::;ine grosse 17-
em-Kuge l :'1i",l1.; e inen 150 m entsprechenden DrucE. ohne Schaden aus. 
Diese KugeLl habe n den Vorteil, dass sie nicht, wie die Schaum-
~mge ll: rü t zunehmende r ':iassertiefe zusammengedrückt werden. 8'e-
(isnüber d;,n :Zeta1lkugeln sind sie billi;er. Gegen:iber den Glas-
k'.J.geln b,!steht nicht die 8'e.:'ahr des Zerschla3ens an der Bordkante 
der Eis enschiffee 
(Institut für ~etzforschung) 
Elpk t rofjschardi: 
Die in den ;·~ c:.chk-r~i.:~t:Ss jahren erfolJ'ten technischen ~.:.'ntwick­
J.rtHßen üllf dem ;Jebi ':3t der Ele l-~trofi8Cl1erei sind den }~rkennt­
niss en de r Grundlac;enforschun.s 'Ne it. vcrausße<)jlt, sodass es häu-
f .ig sch\ve r ist, Beobach"t;u.n2,;en ·,'w· ifise11Hcl1....:.ftli ch zu erklären. Das 
I nstitut für · Küst en- ;md 3inr:enfisc herpj, d,·"" H:lc:h S(' ~10n seit 
Jahren mi t diesem 'problem befasst, hat rlaher l1~b1~ ~ de l1 elektro-
tenhnisc!'len :::ntw j.cklun[ien Ur.tersuchLmgen elekt rophysiolog ischer 
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Art begonnen und haff t damit , die aufgetretene Lücke der elek-
trofisohereilichen Grundlagenforschung zu schließen. Die Un-
tersuchungen werde n Si0h nient nur auf die Beobachtung der rein 
äußerlich wahrnehmbaren Reaktionen des ~tromes auf das Tier 
beschränk~n, sondern sich darüber hinaus auch m1t den Vorgän-
gen im Tjer selbst beschäftigen, da gerade die Jenntnis dieser 
Zusammenhänge für die Erklärung mancher Feststellungen uner-
läßlich ist. 
Gleicherzeit soll die Erforschung der grundlegenden Gesetzmäßig-
keiten der Elektrobiologie wiederum der weiteren Vervollkomm-
nung der praktischen Elektrofischerei dienen. 
In einer Versuchsreihe wurden zunächst die Reaktionen der Fische 
bei verschiedenen _Arten des Stromanstiegs und -abfalls analysier~ 
um einen Hinweis auf die günstigste Form der in der letzten Zeit 
häufig verwendeten Impulsströme zu erhalten. Diese Impulsströme 
bestehen aus einer schnellen Aufeinanderfolge einzelner Strom-
impulse und erzeugen tetanisierende Reize. Diese Stromart zeigt 
sehr starke physiologische Reaktionen bei einem relativ niedri-
gem Effektwert~ ~ie erforderliche Leistung wird um so kleiner, 
je kürzer die dtromimpulse und je länger die Pausen zwischen den 
einzelnen Impulsen sind . '''an hat also die Möglichkeit, gegenüber 
der Anwendung von kontinuierlic~em Gleich-oder Wechselstrom bei 
einem verhäl tni_smaßig geringem Aufwand ein Maximum an physiologi-
schem Effekt zu erzielen. Für die Jirksamkeit der Impulsströme 
illt nun einmal die E'or-m der Impulse und zum anderen die Anzahl 
der Stromstöße pro Zeit.einheit maßgebend.Die in diesem Zusamoen-
hang durchgeführte-on Versuchsreihen bestätigten wiederum die Gül -
tigkei t der a üs der Nervenphysiologie bekannten Gesetzmäßigkei-
ten für das Verhalten des Ganztieres. 
Grundsätzl ich !n j 1. di.e Tatsache, daß nur bei der Schließung und 
Öffnung des Stromes eiele Heaktion auftritt. Bei einer gwählten 
Impulsform 1st der Schwellenwert, der den gewünschten Reizungs-
effekt erzielt, um S8 niedriger, je steiler der Stromanstieg 
liegt. Außerdem ist die Art des Stromkurvenverlaufes für die 
polare Ausrichtung der Tiere von Bedeutung. Bei einem plötzli-
chen Stromschluß, also steilem Anstieg der Stromkurve, erfolgt 
bei einer bestimmten Stromdichte eine deutliche Reaktion zur 
Anode. Diese Bewegung zur Anode wird in der Elektrofischerei 
bekanntlich beim Fang der Fische ausgenutzt. 
Erfolgt auf diesen steilen Stromanstieg ein steiler oder flacher 
Stromabfall, so zeigt das Tier keine zusätzliche Schließungsreak-
tion, die Bewegung zur Anode ist damit eindeutig gesichert. 
Umgekehrt zeigt das Tier jedo~h bei einem flachen Stromanstieg 
und steilem Stromabfall eine Offnungsreaktion zur Kathode, eine 
Parallelerscheinung zu der am Nerven beobachteten Erregung unter 
der Anode beim bffmlng des Stromes, wenn der Erregbarkeitssprung 
groJ~ genug i.s L 
Kommen nun bel einer ungünstig gewählten Stromform die genannten 
3chließungs--und ÖffJ:.uYlgBreaktionen gleichzeitg zur Auswirkung,so 
kenn die Reaktion zur Anode geBtört sein. 
Daraus ergibt sich , daß die günstigste Form der anzuwendenden 
3tromimpulse in elDem steilen Anstieg und flachen Abfall der Strom-
kurve besteht. OR~ dem bei einem verhältnismäßig niedrigem Schwel-
lenwert eine tindelltig polar gerichtete Reaktion zur Anode auftritt . 
• 
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Diese Vollkotil~enhei'~:ier ;;·!lecl:f.1;~3st,,;r,,;jt finden wtr in der Natur 
bet ten Entl2.dimgen der ,üektri8che;;; Fische vervli!'klic':1t, eil'. 
~~axir.1um an ;.~ rzi..el t8{J Effekt unter 18:: r·.tü.ngsr~äBsig gUnstigsten 
Bedingungen. 
TechniGch kann dieser s t('d.le Stromar.;ltieg und flache Stromabfall 
durch KondensatorcmtIp.!hmsen er/;eugt Ylerden. Durol:: c::'ese Strom- · 
form vli.rd "ÜSCl nowohl d ' e ··, ·, '(l-9.i.8C}~8 A,,~':ic'J.t'1ng der Fisohe 2.1n 
auch die gewünschte ':Ti:::,1 r ungs :?lt ':.i.rke :lit rele.tiv '1.iedrtgen Leist'.cnZll-
werten erreicht . 
Quali_t~tßk9.n,t.r.o.lle:_ 
Im Rahmen der (pa} it".tsfc'''cderune; hat die Prüfung von Fi.schw8.ren 
insbesondere 801c1,er, di'" z,um :c.;c::;;ort besttnmt sind, a,l UmfG.·ng 
erheblich z1).ge~.oIl:::e-.:1. Dte 32.w:->rt'U.ng \~!ird nDch dem P1) :'l~.~ts ch e.ula der 
DLG durchgefiihrt. 1'T1 3i ~Y ~~.":eh::len !.,i t der betei J.igten I:1d1.\i3 t r.i e 
:.'1 1' r ·~ 10i orb"l' .,~ vn·c·r'·" ,·nen ~ n,,~ "11)~ "olc'le ""'z,e"gnJ' 6<'e nl' s ce)"  .... .~ .r._..... ...... ....,..J • '.' .. __ , .. _ .l -. , ;.J.r7~," ~.' •• _ ;, ~..I. .J,.;,I J. _ ~ ........ . '.:J ' ;1. •.
V 9 rbral~chel"'-Eri -r_~-t:.ln~~; '3::J_ts~9r~:ch6r.:r3. bSH . 2.1s exportfäh:i.g beu.-:,~­
teil t werden, d:t "? mirdest8r: :,' 70 % ("bei Rohware aus Fängen der 
I .. !ona te 7Tov. -Jurü 55 %) Cle;:- il r17e:l..chbaren,7ertmaJ.e zuerkannt 
erhalten. 
(Inst:L tut für Fisohverarbeit,mg) 
N e'J~e_KiiJ1p{e.r.t.-.T'O:b.el1':; iijx, :..fj..s.cAe.:u,n.o...FA 8_c_h~rJ~euAni ~,i?_EU.. 
Auf Veranlassu~~_g ,,:er HD eutschen Gesel ~,scl:aft fUr Erl!.~·~hr·,~"1.g l1 
(Prof. Kra.ut, Dortr:\1.~~~1) ~ dj.e fiJr ihre K.u.:,::~~ 8jr:e 11\3U8 nr:thrw:-:::tt-
Tabelle herausb.ri :'lEt, 'Turde vom I r:s ti tut für Fü;chverarbei tung 
eine neue Zusa:::::: r':;3telJ.ung über d j, e Nährwerte 'Ton Fischen und 
:!'ü;cherzeugnissen b'osorgt. Die Zusammenstelhmg .3tiitzt sioh s.uf 
···e'lcre Datpr: ~us ~nr Li~('1"at .... 1,y,,1 a'.l.f' Unte""a7~'1 il·" l'n de:n ._ .... . .~ .. a ' .. ,t:;. ..._ u ._ I C~ 4 .~ ..... (_. .... .1 . Ol .. ~, _. ' ' 
J.\~tzt~n J8.1"~ren in etgcn 8Yl !J1). tr:)I'~njch'J""~F~8n geYlonne:·,1. ~··i~~T~7-·.-: . !)1:·.C: 
8t~11 t da!lllt die z. T. fpH l schen ~).n d ungi..t~:stigen '..'!erte fri' f:1 erer 
Tahellenwerke richtig. 
(Institut :für Fi.schverarbe itung) 
• Di e v:.13..!:w~nd_V:.~ v .. oll . .I40110p1. t ri.u.m.g1u,t''b'lli.YJ,a. .. t ,ir'l.i sc_he_r.",. e.l~,'!Tl,.i~ 8.811:"=. 
Die geschmackverbesserncl-? W:l.rl':1.i.:lg V'JY'- GJu1:"r:.:r'l::."(:"::t-B0igal)en w'urde 
an vlei teren Fischerzeugntssen l.mte rsncht. 
Bei Krabbenfleisch wurde dure}:·. e .i . neu ?'usatz ".'0:1 0,2-0,3 7; !\I()nö-
~atriumglutaminat, der sich 01".:1.8 3:::~'Ii.e}'i.",J::ei t.::m unter d:Le Krabben 
mischen lässt, eiml wesent1.ic:1" Steigerung ijeT Geschmacksqu8.1i t iit 
erziel t, die 8.18 A.hl:"md1.1.ng ;.:1 Erschein<,ng t:ci t·t. Der ... Geschmp.ck 
rier Spi~isekrabbe ·~T\lril8 !1gch "·1·::T G 1 11 ~~;~r15. ·':;::Jt-z. 1. ·~.?' ·;ib e 0.1 s herzhafter ~ 
vollmüY'h~igBr un(~. a1'..re~~e ~~ .. :l'~~:~ :;~ :n:,~;o·.;.r:dpn , ,-.1_r"i.;"·J r~p. 88' er sich tn seine-r 
~:i ~Flnart irgendy/:i.e -r;- ,,:} : ...... · ~:l,!~ · C'- :·1!~.0t ·~ . Pitc (~_:l r::sa:; Erzeugnis tst rler 
8-l.utan~:Ln8.t-Zur;atz. ,'.1.'Jr.)"": :; -: '~"'1 :. 1;:-,) .-;.'· ":::,',"'5 ~,~-: .. ;~~ ?,~:., :-T::~ :-·_85.cht rlurchR.llS 
tr.aghar. 
Auch bei Seelachs in ÖJ. :.'!irkte aich ein GJutamj.nat-Zusatz sGhr 
vortei l..haf t ::w.f (~e':l Geschl,1.ack . 8.1J.S, der daduroh nbger1ll1dGtwt' und 
\ToJ l ~:lunr:1i.gGr '.'rJ..rdt:;:) ·''''trl '1.n angenehmer Weise, an den Geschmack von 
gel';·juchertem ')ohi.!1':-e,: er) nnerte. kJ.Ch die SaJ.zschärfe er.schj.en 
durch die 3ei.g~he gemildert. 
